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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 6. August, 10.30 Uhr, Sozialbürgerhaus Süd, Schertlinstraße 2
Bürgermeisterin Verena Dietl und Sozialreferentin Dorothee Schiwy laden 
zu einem Rundgang im Jungen Quartier Obersendling (JQO) ein. Das neue 
Viertel dient als Zentrum für Integration, Unterbringung und Zusammenle-
ben sowie als Campus für Bildung und Ausbildung. Start ist im Sozialbür-
gerhaus Süd, das ebenso im JQO verankert ist. Dort sprechen Verena Dietl 
und Dorothee Schiwy auch über die Bedeutung und das Konzept der Sozi-
albürgerhäuser in München, die eine Schlüsselrolle für soziale Dienstleis-
tungen für Bürger*innen in der Region einnehmen. Anschließend gibt ein 
Rundgang durch das Junge Quartier Obersendling interessante Einblicke in 
die Einrichtungen und Angebote des Viertels.
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme ist eine vorherige Anmeldung 
unter sozialreferat.presse@muenchen.de erforderlich. Um die Einhaltung 
der Hygienemaßnahmen (Maskenpflicht in geschlossenen Räumen, Ab-
standspflicht) wird gebeten.

Wiederholung
Freitag, 6. August, 15.30 Uhr, Gelände des FC Espanol München e. V., 
Graubündner Straße 100
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht anlässlich der offiziellen Inbetrieb-
nahme des neuen Büro-Containers des FC Espanol ein Grußwort. Vor 
allem für die Inklusionsmannschaften des FC Espanol stellt der Container 
eine wesentliche Verbesserung dar. Die Eröffnung findet im Rahmen eines 
Inklusionsturniers statt.

Meldungen

Erfolgreiche Impfaktion vor der Allianz Arena und die Impfaktionen 
der nächsten Woche
(5.8.2021) Die Landeshauptstadt München zieht eine positive Bilanz für die 
mobilen Impfaktionen vor der Allianz Arena. Beim zweiten Impfbus-Besuch 
vor dem Stadion ließen sich gestern in nur drei Stunden 67 Personen imp-
fen (Fotocredit:GSR) Bei diesem Termin im Vorfeld der FC Bayern-Team-Prä-
sentation bestand auch die Möglichkeit für Familien, nach einer ausführ-
lichen Beratung ihre Kinder ab 12 Jahren ohne Vorerkrankung impfen zu 
lassen. 
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Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Ich freue mich sehr über die gute 
Resonanz. Der Erfolg zeigt, dass sich die Begeisterung für den Sport und 
die Bereitschaft zum Impfen bestens ergänzen. Die nächsten Kooperatio-
nen sind bereits in Planung. Wir bieten über den Sommer eine ganze Reihe 
von Impfaktionen im Stadtgebiet an, ob in Einkaufszentren oder nächste 
Woche erneut im Hauptgebäude des Kreisverwaltungsreferats und in der 
Zentrale des Sozialreferats. Ich freue mich über jede einzelne Impfung, 
denn das bringt uns Schritt für Schritt näher an unser Ziel, diese Pandemie 
endlich zu überwinden.“

Jan-Christian Dreesen, stellvertretender Vorstandsvorsitzender des FC Bay-
ern: „Wir freuen uns über den Zuspruch der Fans bei dieser gemeinsamen 
Impf-Initiative mit der Stadt München. Der Weg aus der Pandemie führt 
nur über das Impfen, und wir alle wünschen uns wieder das Leben zurück, 
wie wir es vor Corona führen konnten. Daher haben wir zusammen mit der 
Stadt München bereits weitere Impf-Initiativen geplant.“ 
Sowohl bei Bundesliga-Spielen als auch bei Basketball-Spielen vor dem 
Audi Dome sind weitere Aktionen in Zusammenarbeit mit dem FC Bayern 
in Vorbereitung.
Impfaktionen der nächsten Woche
Bürger*innen ab 16 Jahren haben in der kommenden Woche wieder zahl-
reiche Möglichkeiten, sich im Münchner Stadtgebiet ohne Voranmeldung 
impfen zu lassen. Die Resonanz auf die Impfwoche im Kreisverwaltungsre-
ferat war mit rund 100 Impfungen pro Tag so gut, dass die Aktion um eine 
weitere Woche verlängert wird. Die Termine im Einzelnen:
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Freitag, 6. August
- 	 Filmcasino, Odeonsplatz 8, Late Night Impfen von 17 bis 22 Uhr
- 	 Kreisverwaltungsreferat München, Eingang Ruppertstraße 11, 1. Stock, 

Empfang vor Raum 101, 9.30 bis 16 Uhr
- 	 Sozialreferat, Orleansplatz 11, 9.30 bis 16 Uhr
- 	 Riem Arcaden, Willy-Brandt-Platz 5, 10 bis 18 Uhr
- 	 MIRA Einkaufszentrum, Ecke Schleißheimer Straße/Dülferstraße, 10 bis 

18 Uhr
Samstag, 7. August
- 	 Filmcasino, Odeonsplatz 8, Late Night Impfen von 17 bis 22 Uhr 
- 	 Riem Arcaden, Willy-Brandt-Platz 5, 10 bis 18 Uhr 
-	 MIRA Einkaufszentrum, Ecke Schleißheimer Straße/Dülferstraße, 10  

bis 18 Uhr 
Montag, 9. August
- 	 Kreisverwaltungsreferat München, Eingang Ruppertstraße 11, 1. Stock, 

Empfang vor Raum 101, 9.30 bis 16 Uhr 
- 	 Sozialreferat, Orleansplatz 11, 9.30 bis 16 Uhr
- 	 Internationale Hochschule SDI München, Baierbrunner Straße 28, 11 bis 

17.30 Uhr
Dienstag, 10. August
- 	 Kreisverwaltungsreferat München, Eingang Ruppertstraße 11, 1. Stock, 

Empfang vor Raum 101, 9.30 bis 16 Uhr
- 	 Sozialreferat, Orleansplatz 11, 9.30 bis 16 Uhr
Mittwoch, 11. August
- 	 Kreisverwaltungsreferat München, Eingang Ruppertstraße 11, 1. Stock, 

Empfang vor Raum 101, 9.30 bis 16 Uhr
- 	 Sozialreferat, Orleansplatz 11, 9.30 bis 16 Uhr
Donnerstag, 12. August
- 	 Kreisverwaltungsreferat München, Eingang Ruppertstraße 11, 1. Stock, 

Empfang vor Raum 101, 9.30 bis 16 Uhr 
- 	 Sozialreferat, Orleansplatz 11, 9.30 bis 16 Uhr
- 	 Olympia-Einkaufszentrum, Hanauer Straße 68, 11 bis 18 Uhr  
- 	 PEP Einkaufscenter Neuperlach, Ladenfläche des ehemaligen PIMKIE 

im EG (neben Esprit), Thomas-Dehler-Straße 10, 11 bis 18 Uhr
Freitag, 13. August
- 	 Kreisverwaltungsreferat München, Eingang Ruppertstraße 11, 1. Stock, 

Empfang vor Raum 101, 9.30 bis 16 Uhr
- 	 Sozialreferat, Orleansplatz 11, 9.30 bis 16 Uhr
- 	 Olympia-Einkaufszentrum, Hanauer Straße 68, 11 bis 18 Uhr 
- 	 PEP Einkaufscenter Neuperlach, Ladenfläche des ehemaligen PIMKIE 

im EG (neben Esprit), Thomas-Dehler-Straße 10, 11 bis 18 Uhr
- 	 Tollwood Festival, Spiridon-Louis-Ring 100, 15 bis 20 Uhr
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Samstag, 14. August
- 	 Olympia-Einkaufszentrum, Hanauer Straße 68, 11 bis 18 Uhr
- 	 PEP Einkaufscenter Neuperlach, Ladenfläche des ehemaligen PIMKIE 

im EG (neben Esprit), Thomas-Dehler-Straße 10, 11 bis 18 Uhr
- 	 Tollwood Festival, Spiridon-Louis-Ring 100, 11 bis 20 Uhr
Sonntag, 15. August
- 	 Tollwood Festival, Spiridon-Louis-Ring 100, 11 bis 20 Uhr
Personen ab 16 Jahren mit einem Wohnsitz in Deutschland können sich 
ohne vorherige Terminvereinbarung impfen lassen, grundsätzlich kann der 
Impfstoff frei gewählt werden. Eine vorherige Registrierung in BayIMCO 
(www.impfzentren.bayern) ist erwünscht, um den Ablauf vor Ort zu be-
schleunigen, aber keine zwingende Voraussetzung. Auch Zweitimpfungen 
werden durchgeführt, sofern der Mindestabstand zur Erstimpfung gewahrt 
bleibt (BioNTech 3 Wochen, AstraZeneca-Kreuzimpfung mit BioNTech 4 
Wochen). Erforderlich hierfür ist ein Nachweis über die erfolgte Erstimp-
fung (gelber Impfpass oder Impfbescheinigung). Auch Menschen, die nicht 
ihren Erstwohnsitz in München haben, können sich impfen lassen. Zur 
Impfung ist ein gültiges Ausweisdokument mitzubringen (Personalausweis 
oder Reisepass) sowie, falls vorhanden, der gelbe Impfpass.
Aktuelle Informationen zu allen Impfangeboten bietet die Landeshaupt-
stadt München unter www.muenchen.de/corona.

Rathaus gedenkt der Opfer des Atombombenabwurfs auf Hiroshima
(5.8.2021) Am Freitag, 6. August, wird das Rathaus mit der Flagge des 
weltweiten Friedensnetzwerks der „Mayors for Peace“ beflaggt. Die Lan-
deshauptstadt München setzt damit anlässlich des 76. Jahrestages des 
Atombombenabwurfs über der japanischen Stadt Hiroshima ein Zeichen 
für Frieden und Abrüstung.
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „Gerade in Zeiten globaler Unsi-
cherheiten sind ein entschiedenes Auftreten der Städte und Gemeinden 
für ein friedliches Zusammenleben und die verstärkte Fortsetzung der 
Anstrengungen für nukleare Abrüstung und Rüstungskontrolle zum Ziele 
einer friedlichen und sicheren Zukunft wichtig“.

Beginn der Schwammerlsaison: Pilzberatungsstellen öffnen
(5.8.2021) Von 9. August bis 18. Oktober haben die Pilzberatungsstellen in 
Einrichtungen der Stadt München wieder geöffnet. Schwammerlsucher*in-
nen haben jeden Montag die Gelegenheit, ihre Funde Pilzkenner*innen zu 
zeigen. Im Erdgeschoss des Rathauses, Eingang Fischbrunnen (bitte der 
Beschilderung folgen), stehen die Expert*innen montags von 10 bis 13 Uhr 
und von 16.30 bis 18 Uhr zur Verfügung.
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Im Pasinger Rathaus, Landsberger Straße 486, ist die Pilzberatung mon-
tags von 8.30 bis 11.30 Uhr geöffnet. Die Pilzexpert*innen geben darüber 
Auskunft, welche Pilze bei der Schwammerlsuche tatsächlich im Korb ge-
landet sind – und was es bei der Zubereitung zu beachten gilt. Außerdem 
gibt es Informationen, wie man sich bei einer Pilzvergiftung richtig verhält.
Mehr Infos unter www.muenchen.de/pilzberatung.

Internationale Stummfilmtage: Vortrag im Filmmuseum
(5.8.2021) Im Rahmen der Internationalen Stummfilmtage München, die 
gestern Abend im Innenhof des Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, mit der 
Premiere des restaurierten Klassikers „Der Golem, wie er in die Welt kam“ 
von Paul Wegener eröffnet wurden, berichtet der Komponist und Musiker 
Richard Siedhoff am Samstag, 7. August, um 16 Uhr im Kinosaal über die 
Rekonstruktion der Originalmusik zum Film. Über aktuelle Bezüge des 
Golem-Mythos und über die Idee der Erschaffung künstlicher Intelligenz 
spricht am Sonntag, 8. August, 16 Uhr, der Autor, Filmemacher und Philo-
soph Alexander Kluge.
Karten sind an der Kinokasse des Filmmuseums erhältlich. Reservierun-
gen und ein begrenzter Vorverkauf sind online möglich. Ein barrierefreier 
Zugang und eine barrierefreie Toilette sind vorhanden. Der Kinosaal ist mit 
einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
Mehr Infos unter https://vimeo.com/filmmuseummuenchen sowie unter 
https://t1p.de/stummfilmtage.
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Direktorium in eigener Sache

Stadtarchiv: Keine Umbenennung der Erich-Kästner-Straße
(5.8.2021) Zur erneut in den Medien entflammten Diskussion um die Er-
ich-Kästner-Straße stellt das Stadtarchiv fest, dass eine Umbenennung 
dieser Straße nie beabsichtigt war. Das Stadtarchiv hat im Auftrag des 
Stadtrats alle Straßenbenennungen seit 1900 überprüft und in einer um-
fangreichen Liste 320 Straßennamen zusammengestellt, bei denen es Er-
läuterungsbedarf durch eine zusätzliche Beschilderung geben könnte, dar-
unter auch die Erich-Kästner-Straße. Sie stand jedoch nie auf einer engeren 
Liste mit 40 problematischen Straßennamen, bei denen erhöhter Diskussi-
onsbedarf festgestellt wurde, der eventuell zu einer Umbenennung führen 
könnte.
Um künftigen Falschmeldungen über geplante Straßenumbenennungen 
vorzubeugen, wird das Stadtarchiv in Abstimmung mit dem Ältestenrat 
die Liste der 40 Straßennamen mit erhöhtem Diskussionsbedarf nach der 
Information der Bezirksausschüsse Ende September auf seiner Homepage 
veröffentlichen. Für den 30. September wird eine große Auftaktveranstal-
tung vorbereitet, die eine verbesserte Information der Öffentlichkeit über 
die Diskussion um die Straßenbenennungen einleiten soll.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 5. August 2021

„Housing First“ auch in München umsetzen 
Antrag Stadtrat Rudolf Schabl (damals Fraktion ÖDP/FW) vom 11.2.2021

Kinder aus einkommensschwachen Familien unterstützen:
Bildungs- und Teilhabe-Gelder umwidmen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Dr. Hannah Gerstenkorn, Nimet 
Gökmenoğlu, Sofie Langmeier, Marion Lüttig und Sebastian Weisenburger 
(Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 15.2.2021

Zweitwohnungssteueraufkommen in München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 16.5.2021
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„Housing First“ auch in München umsetzen 
Antrag Stadtrat Rudolf Schabl (damals Fraktion ÖDP/FW) vom 11.2.2021

Antwort Sozialreferat:

Sie beantragen, dass die Landeshauptstadt München in Zusammenarbeit 
mit dem Landkreis München und interessierten Umland-Gemeinden im 
Kampf gegen Obdachlosigkeit das Konzept „Housing First“ umsetzt. Ihr 
Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ihrem 
Antrag Folgendes mit.

Die Versorgung wohnungsloser Haushalte mit bedarfsgerechtem Wohn-
raum ist ein wichtiges sozialpolitisches Ziel der Stadtverwaltung und fest in 
deren Agenda verankert, wie auch präventive Unterstützungsangebote zur 
Vermeidung von Wohnungslosigkeit. 
Schon früh mit großen Herausforderungen bei der sozialen Wohnraumver-
sorgung konfrontiert, hat sich in München über die Jahre, im Vergleich mit 
den anderen großen Großstädten in Deutschland, ein sehr ausdifferenzier-
tes Wohnungslosenhilfesystem etabliert, das sich in der Kooperation mit 
u. a. den verschiedenen Referaten, den Freien Trägern der Wohnungslo-
senhilfe und den städtischen Wohnbaugesellschaften ständig weiterentwi-
ckelt.
In dieser gewachsenen Struktur finden sich sowohl Impulse durch neue 
Erkenntnisse der Sozialforschung wie auch „best-practice“ Beispiele aus 
anderen Metropolen und nicht zuletzt die München spezifischen Bedarfe 
und Eigenarten wieder.  

Insofern haben die maßgeblichen Abteilungen, in erster Linie im Amt für 
Wohnen und Migration, das Konzept „Housing First“ schon seit längerem 
im Blick, insbesondere die beiden aus unserer Sicht inhaltlichen Kernele-
mente des Konzeptes, einen direkten – im Sinne von bedingungslosen 
– Zugang zu leistbarem Wohnraum, für welchen die betroffenen Personen 
einen eigenständigen Mietvertrag abschließen, und eine bedarfsorientierte 
Nachsorge für die betroffenen Haushalte.

Zentrale Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung des „Housing 
First“-Ansatzes ist insofern die Auseinandersetzung mit dem Wohnungs-
markt, um den Zugang zu leistbarem Wohnen für den betroffenen Perso-
nenkreis zu ermöglichen. 
Dem Zusammenhang zwischen Wohnungsmarkt und Wohnungslosigkeit 
folgend, hat sich im Nachgang zu den beiden Stadtratsanträgen „Entwick-
lung eines kommunalen Sanierungs- und Wohnungsbauprogrammes für 
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obdachlose Haushalte“ (Antrag Nr.96-02/301988, vom 18.5.2000) sowie 
zur „Erstellung eines Gesamtplanes zur Sozialen Wohnraumversorgung 
und Wohnungslosenhilfe“ (Antrag Nr.96-02/302195, vom 6.9.2000) eine 
Kooperation des Referates für Stadtplanung und Bauordnung, des Kom-
munalreferates und des Sozialreferates etabliert, mit dem Ziel, für die am 
Wohnungsmarkt benachteiligten Bürger*innen adäquaten Wohnraum zu 
schaffen. Insbesondere im Rahmen des Paradigmenwechsels „Wohnen 
statt Unterbringen“ (Münchner Gesamtplan II. Soziale Wohnraumversor-
gung - Wohnungslosenhilfe; Beschluss der Vollversammlung des Stadtrates 
vom 23.6.2010, Sitzungsvorlage-Nr. 08-14/V 03974) wurden differenzierte 
Instrumente zu Wohnungsprogrammen für benachteiligte Personen am 
Wohnungsmarkt und zur Vermeidung und Behebung akuter Wohnungslo-
sigkeit entwickelt. 
Zuvorderst ist hier das Förderprogramm EOF-BW (Einkommensorientierte 
Förderung besondere Wohnformen, ehem. KomPro B) zu nennen, in des-
sen Rahmen jedes Jahr zuverlässig neuer Wohnraum für akut wohnungs-
lose Haushalte geschaffen wird. In der aktuellen Planung ist eine weitere 
Dezentralisierung des Wohnraums in verschiedene Objekte vorgesehen, 
zu Lasten der Errichtung solitärer Objekte mit mehreren Wohneinheiten. 
Dies im Hinblick darauf, einer weiteren Segregation und damit verbunde-
nen Stigmatisierung einzelner Wohnadressen entgegen zu wirken und eine 
positive Integration der betroffenen Haushalte in ihr neues Wohnumfeld 
zu erleichtern. Ein zentraler Baustein, der sich auch im Konzept „Housing 
First“ wiederfindet. 
Mit dem Wohnbauprogramm „Wohnen für Alle“ (WAL) wurde in diesem 
Kontext ebenfalls erfolgreich weiterer Wohnraum für anerkannte Flücht-
linge und wohnungslose Haushalte geschaffen. Einer weiteren Differen-
zierung innerhalb der Zielgruppe der wohnungslosen Haushalte trägt die 
Umsetzung der Konzepte „Sozial betreutes Wohnhaus“ und „Lebensplätze 
für Frauen“ Rechnung. Hier wird Wohnraum speziell für ältere Wohnungs-
lose bzw. ältere wohnungslose Frauen, sogenannte „Systemwanderer“, 
geschaffen. Eine Versorgung von Haushalten im Rahmen der Direktversor-
gung, bei der Haushalte im Zusammenhang mit einer rechtswirksamen 
Kündigung bzw. Zwangsräumung direkt in Wohnungen aus einem begrenz-
ten Kontingent vermittelt werden können, ohne akut wohnungslos zu wer-
den, und die Erschließung von Wohnraum für akut wohnungslose Haus-
halte über das Belegrechtsverfahren „Soziales Vermieten leicht gemacht 
– Sorgen Sie für Schlüsselmomente“ sind weitere wesentliche Bausteine 
bei der sozialen Wohnraumversorgung der Landeshauptstadt München. In 
allen genannten Fällen liegt jeweils ein privatrechtliches Mietverhältnis vor. 
Bedingungen für die betroffenen Haushalte vor der Vermittlung, wie Abs-
tinenz, das Durchlaufen einer Übergangseinrichtung oder das Absolvieren 
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eines Wohntrainings sind bei der Belegung dieser Wohnungen nicht vorge-
sehen. 
Die Haushalte kommen überwiegend aus der ordnungsrechtlichen Unter-
bringung des akuten Wohnungslosenhilfesystems der Landeshauptstadt 
München. Dort etablierte Angebote, wie die Erstellung der „Wohnpers-
pektive“ werden kooperativ gemeinsam mit dem Haushalt erarbeitet, sind 
am Bedarf des Einzelfalles orientiert, zielen auf die Vermittlung adäquaten 
Wohnraums ab und sind für die Haushalte freiwillig. Insofern ist der „be-
dingungslose“ Zugang, wie er grundlegend im Konzept „Housing First“ ist, 
weitgehend eingelöst. 

Der zweite wesentliche Baustein des Konzeptes „Housing First“ ist ein 
begleitendes Unterstützungsangebot für die betroffenen Haushalte, nach 
Einzug in eine Wohnung mit eigenständigem Mietvertrag. Auch in diesem 
Bereich hält die Landeshauptstadt München ein vergleichsweise großes 
und ausdifferenziertes Angebot vor. 
Im Rahmen des Paradigmenwechsels Gesamtplan München II: Hand-
lungsprogramm „Wohnen statt Unterbringen“ wurden verschiedene 
Nachsorge-Konzepte (in freier Trägerschaft: z.B. Unterstütztes Wohnen, in 
städtischer Trägerschaft: z.B. Sozialpädagogische Integrationsunterstüt-
zung Wohnen (SIW) für KomPro B-Objekte) thematisiert und anschließend 
umgesetzt. Bei der Neuausrichtung der Unterstützung, Begleitung und 
Nachsorge von wohnungslosen Haushalten (Beschluss des Sozialaus-
schusses vom 27.3.2014, Sitzungsvorlage Nr. 08-14/V14141) wurden die 
Wohlfahrtsverbände in die Betreuung der Wohnungslosen bei der Hälfte 
der Bettplätze einbezogen. Es wurde eine Übergangsbegleitung von max. 
sechs Monaten durch die betreuenden Sozialdienste der städtischen Be-
zirkssozialarbeit und der freien Träger festgeschrieben. Die Übergangsbe-
gleitung ist seitdem in allen Leistungsbeschreibungen der freien Träger (im 
Rahmen der Zuschuss-Bescheide) enthalten.

Neben der grundsätzlichen Übergangsbetreuung steht mit der Maßnahme 
„Unterstütztes Wohnen“ ein weiteres Instrument für die Begleitung ehe-
mals wohnungsloser Haushalte zur Verfügung. Von den im Rahmen des 
Münchner Gesamtplan II beschlossenen 250 Plätzen für die Angebote im 
Unterstützten Wohnen werden aktuell 225 Plätze (ein weiterer Ausbau um 
21 Plätze erfolgt noch in diesem Jahr) von den Freien Trägern vorgehalten. 
Die Landeshauptstadt München hat mit sechs freien Trägern der Woh-
nungslosenhilfe insgesamt 14 Entgeltvereinbarungen abgeschlossen. Die 
Maßnahmen sind jeweils zielgruppenspezifisch konzipiert und auf mindes-
tens 12 Monate Betreuungszeit ausgelegt. Eine regelhafte Verlängerung ist 
in den jeweiligen Leistungsbeschreibungen bereits vorgesehen. Eine wei-
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tere Verlängerung darüber hinaus liegt als Einzelfallentscheidung im Ermes-
sen der jeweiligen Sachbearbeitung und ist in Rücksprache mit der Fach-
steuerung möglich. Insofern wird auch an dieser Stelle einem Baustein von 
„Housing First“ Rechnung getragen, wonach die Dauer der präventiven 
Unterstützung den individuellen Bedarfen folgen soll.
Insbesondere das Platzangebot im Bereich der Familien wurde in den letz-
ten beiden Jahren auf inzwischen 39 Plätze ausgeweitet (weitere sieben 
Plätze werden noch in diesem Jahr mit der Entgeltkommission verhandelt). 
Dazu kommen 23 Plätze für alleinerziehende Frauen. Die restlichen Plätze 
entfallen auf alleinstehende Männer (101 Plätze; ein Ausbau um weitere 
14 Plätze wird noch in diesem Jahr mit der Entgeltkommission verhandelt) 
und Frauen (39 Plätze) und den Bereich des Probewohnens (30 Plätze).
An diese individuelle Einzelfallhilfe anschließend finden Haushalte, die 
auch nach Abschluss einer intensiven Maßnahme des Unterstützten Woh-
nens noch punktuellen Hilfebedarf haben, Unterstützung bei konkreten 
Problemstellungen im Rahmen der Präventiven Kurzintervention Wohnen. 

Die städtischen Fachkräfte der Sozialen Integrationsunterstützung Wohnen 
(SIW) versorgen vom Sozialbürgerhaus Nord aus alle EOF-BW-Objekte 
(ehemals KomPro-B). Mit der SIW bietet die Landeshauptstadt München 
allen Haushalten, die aus der akuten Wohnungslosigkeit kommend in ein 
EOF-BW-Objekt ziehen, eine mindestens einjährige Unterstützung beim 
Übergang in eine Wohnung mit eigenständigem Mietvertrag an. Im Vorder-
grund stehen hierbei die Einhaltung der mietvertraglichen Verpflichtungen, 
die Integration in das neue Wohnumfeld und die Anbindung an soziale 
Strukturen oder Einrichtungen.
Darüber hinaus können die privaten Vermieter*innen im Rahmen des Be-
legrechtsprogramms „Soziales Vermieten leicht gemacht – Sorgen Sie für 
Schlüsselmomente“ einen Bedarf an Nachsorge für ihre Mieter*innen bei 
der SIW anmelden.
Als wichtiges Element des Gesamtkonzepts Maßnahmen zum Erhalt von 
Mietverhältnissen bietet die Aufsuchende Sozialarbeit (ASA) – Nachsorge 
Haushalten, deren Wohnungen nach einem Wohnungsnotfall erhalten wer-
den konnten, ein Betreuungsangebot an, um die Ursachen des drohenden 
Wohnungsverlustes aufzuklären und gemeinsam mit dem Haushalt Strate-
gien zu entwickeln, um einen erneuten Wohnungsnotfall zu vermeiden.
Für Haushalte mit Multiproblemlagen, die die Kapazitäten der ASA über-
steigen, steht mit den städtischen Fachkräften der Intensivbetreuung Woh-
nen (IW) ein weiterer Dienst zur Verfügung, der eine Betreuung gewähr-
leisten kann. Auch bei Haushalten, deren Mietverhältnisse nicht erhalten 
werden konnten, denen jedoch durch die Direktversorgung unmittelbar 
neuer Wohnraum angeboten werden konnte, übernimmt die IW die Be-
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treuung und steht darüber hinaus für Wohnungsnotfälle, die ihr durch die 
Bezirkssozialarbeit aus dem Sozialraum gemeldet werden, zur Verfügung. 
Eine Verlängerung der Betreuung über die Regelzeit hinaus ist hier eben-
falls möglich.

Wie im Konzept „Housing First“ vorgesehen, sind all diese Maßnahmen 
freiwillige Angebote an die betroffenen Haushalte und korrespondieren 
insofern mit der Forderung nach möglichst großer Autonomie der Betroffe-
nen. Eine klare Trennung zwischen Wohnungsverwaltung und Hilfeerbrin-
ger*innen entspricht dabei ebenfalls den Grundlagen von „Housing First“ 
und trägt der Vermeidung von Interessenkonflikten Rechnung. Eine Sankti-
onsmöglichkeit hinsichtlich des Mietverhältnisses im Rahmen der Betreu-
ung ist insofern ebenfalls ausgeschlossen.

Unserer Einschätzung nach unterscheiden sich die sozialpolitischen Ziele 
und Maßnahmen, die die Landeshauptstadt München insbesondere in 
dem Paradigmenwechsel „Wohnen statt Unterbringen“ zum Ausdruck 
gebracht hat, kaum von „Housing First“. Eine Fortschreibung des Gesamt-
planes Wohnen steht aktuell auf der Agenda des Sozialreferates und soll 
im ersten Quartal 2022 abgeschlossen werden. Darin werden sich meiner 
Einschätzung nach auch Elemente des Konzepts „Housing First“ wie-
derfinden. Ungeachtet dessen bleibt die Verfügbarkeit von bezahlbarem 
Wohnraum die alles entscheidende Grundlage für eine Vermittlung von 
wohnungslosen Haushalten in Wohnungen mit privatrechtlichen Mietver-
trägen. Wohnraum zu schaffen und zu erhalten sehe ich, sieht die Landes-
hauptstadt München deshalb als zentrale Aufgabe. Dabei freue ich mich 
über Ihre Unterstützung.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Kinder aus einkommensschwachen Familien unterstützen:
Bildungs- und Teilhabe-Gelder umwidmen!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Dr. Hannah Gerstenkorn, Nimet 
Gökmenoğlu, Sofie Langmeier, Marion Lüttig und Sebastian Weisenburger 
(Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 15.2.2021

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Sie beantragen eine Umwidmung der Gelder aus dem Bildungs- und 
Teilhabe-Paket (BuT-Paket), die personalisiert auf die Konten der Schulen 
beispielsweise für Tagesausflüge oder Mittagessen überwiesen wurden 
und jetzt den Schüler*innen aus einkommensschwachen Familien zugute 
kommen sollen.
Der Oberbürgermeister soll sich beim Sozialausschuss und Bildungsaus-
schuss des Deutschen Städtetags für eine Änderung der Vorgaben des 
Bundes bzgl. einer Umwidmungsmöglichkeit einsetzen.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag vom 15.2.2021 Folgendes mit:

Eine „Umwidmung“ der Gelder aus dem BuT-Paket kann nur der Gesetz-
geber auf den Weg bringen. Der Oberbürgermeister wird sich über den 
Deutschen Städtetag dafür einzusetzen, dass eventuell durch eine Geset-
zesänderung oder ein neues Sozialschutzpaket die Voraussetzungen für 
eine Umwidmung geschaffen werden. 

Die Gelder werden grundsätzlich mit personalisiertem Verwendungszweck 
auf die Konten der Schulen überwiesen. Das aktuelle Schuljahr ist jedoch 
stark von der Pandemiesituation geprägt, sodass aufgrund von anhalten-
den Schulschließungen und gesamtgesellschaftlichen Lockdowns keine 
Ausflüge stattfinden können und auch der Mensabetrieb nur eingeschränkt 
bis gar nicht erfolgt. Der dadurch entstandenen massiven Mehrbelastung 
der Familien hat der Gesetzgeber in der Zwischenzeit mit dem Sozial-
schutzpaket II ab März 2020 versucht entgegenzuwirken. So wurde bei 
der Mittagsverpflegung das Merkmal der „gemeinschaftlichen“ Mittags-
verpflegung herausgenommen, sodass z.B. auch die Kosten für Notversor-
gung oder andere Essensvarianten übernommen werden können.
Nach Aussage des Referates für Bildung und Sport wird pandemiebedingt 
aufgrund von Schließungen und Notbetrieb nicht in allen Einrichtungen und 
Schulen ein Mittagessen angeboten; es gibt insbesondere keine Liefer- 
oder Abholmöglichkeiten. Es besteht keine Pflicht, ein entsprechendes An-
gebot zu schaffen (vgl. Info des StMAS vom 23.7.2020 - AMS S9/6074.04-
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1/485). Zudem widerspricht es dem Gebot der Kontaktvermeidung im 
Rahmen der Corona-Pandemie. Mensen sind häufig verpachtet und wer-
den somit nicht vom Träger der Schule oder Kita selbst betrieben.

Die Sicherstellung einer pandemiebedingten Gesamtversorgung aller be-
dürftigen Familien ist insofern auch schwer möglich, da die Notbetreuung 
und Notversorgung von Schule zu Schule oder von Kita zu Kita unterschied-
lich gehandhabt wird.  
Aus hygienischen Gründen und Vorschriften ist es nicht einfach möglich, 
die Mittagsverpflegung für bedürftige Kinder, die nicht in der Notbetreuung 
versorgt werden, nach Hause zu holen oder liefern zu lassen. Die Caterer 
sprechen hier unter anderem von nicht vorhandenen Hygienekonzepten 
und einer möglichen Keimbelastung etc. 
Haftungsansprüche wären hier durchaus vorstellbar.
Möglich wäre die Einführung eines Gutschein-Systems, welches einige 
Firmen anbieten. Um hier jedoch alle Betroffenen gleichermaßen zu 
versorgen, ist die Ermittlung der verschiedenen Betreuungs- und Versor-
gungssysteme und Möglichkeiten jeder einzelnen Einrichtung notwendig. 
Außerdem ist hier zwingend ein Ausschreibungsverfahren vorgeschrieben. 
Die Durchführung eines solchen Verfahrens würde erfahrungsgemäß sogar 
die Dauer der aktuellen Pandemie übersteigen. Darüber hinaus steht auch 
kein Personal zur Verfügung, das die Prüfungen vornehmen und dann die 
Gutscheine ausstellen könnte. Aufgrund der aktuellen Situation kann auch 
nicht mit Stellenzuschaltungen gerechnet werden.
Eine reine Geldauszahlung an die Kinder sieht der Gesetzgeber nicht vor.
Die bereits bestehenden Angebote werden selbstverständlich über Bil-
dungs- und Teilhabemittel finanziert. 

Ob der Gesetzgeber einer Umwidmung in digitale Ausstattung zustimmt, 
ist fraglich, da hier bereits die Schulen mit großen Summen (rund 500 Mio. 
Euro) bedacht wurden, beispielsweise für die Beschaffung von Leihgerä-
ten für bedürftige Kinder. 
Sofern von den Schulen kein Leihgerät zur Verfügung gestellt werden kann, 
werden für Grundsicherungsempfänger*innen im Sozialgesetzbuch Zwei-
tes Buch (SGB II) ab Januar 2021 die Kosten für digitale Endgeräte und 
Zubehör übernommen. Im Bereich des Sozialgesetzbuches Zwölftes Buch 
(SGB XII) und Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) erfolgt die Handha-
bung analog. Bei sonstigen Hilfebedürftigen bis zur Armutsgrenze werden 
Stiftungs- und Schenkungsmittel geprüft.

Da der aktuelle Lockdown beendet ist, können wieder alle Angebote in 
Anspruch genommen werden. In Bayern wurde der Schul- und Kitabetrieb 



Rathaus Umschau
5.8.2021, Seite 16

zwischenzeitlich wieder ordnungsgemäß aufgenommen, sodass die Kinder 
in ihrem gewohnten Umfeld wieder Bildung und Teilhabe erfahren können.

Die aus Sicht des Sozialreferates beste Lösung zur bundesweiten Verbes-
serung der BuT-Leistungen wäre eine direkte institutionelle Förderung der 
Schulen, Kindertageseinrichtungen und außerschulischen Jugendeinrich-
tungen. So kämen die BuT-Leistungen ohne Vorschaltung eines Verwal-
tungsverfahrens unmittelbar den Kindern und Jugendlichen zugute. Es 
wären hierbei passgenaue Lösungen möglich und der direkte Zugang der 
Kinder und Jugendlichen gesichert. 
Eine weitere Alternative wäre natürlich ein Aufschlag auf die Regelleistung.
Der Gesetzgeber ist hier noch weiter gefordert.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Zweitwohnungssteueraufkommen in München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 16.5.2021

Antwort Stadtkämmerer Christoph Frey:

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt zugrunde gelegt:
„Seit 2006 erhebt die Stadt München eine Steuer von 9% auf die Kalt-
miete bei Zweitwohnsitzen in der bayerischen Landeshauptstadt. Gedacht 
vor allem als Ausgleich für den entgangenen Steuerausgleich vom Bund, 
welcher nur für Erstwohnsitze gewährt wird, als auch als Mittel im Kampf 
gegen die Wohnungsnot im Stadtgebiet, hat sich letztgenannte Problema-
tik seit 2011 allerdings immer weiter verstärkt.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie viele Bürger entrichten in München die Zweitwohnungssteuer?

Antwort:
Eine Auswertung für das Jahr 2020 ergab einen Wert von rund 13.000 
sogenannten aktiven Kassenkonten. Sollten Bürger*innen mehrere Zweit-
wohnungen in München haben, wird für jede Zweitwohnung ein Kassen-
konto geführt.

Frage 2:
Wie viele aktuell gültige Befreiungen von der Zweitwohnungssteuer wur-
den in München gewährt?

Antwort:
Für das Jahr 2020 wurden 10.151 Befreiungen aufgrund geringen Einkom-
mens gewährt. Stand 31.5.2021 beläuft sich diese Zahl für das Jahr 2021 
auf 5.134 Befreiungen.
Ausnahmetatbestände wie berufsbedingte Zweitwohnungen bei Eheleu-
ten, Zweitwohnungen in Alten-, Altenpflegeheim bzw. Pflegeheim oder 
Therapieeinrichtungen gelten nicht als Zweitwohnungen im Sinne der 
Zweitwohnungsteuersatzung der Landeshauptstadt München und stellen 
daher keine Befreiungen dar.

Frage 3:
Auf welche Summe belaufen sich die jährlichen Einnahmen, auf die die 
Stadt München aufgrund der gewährten Befreiung verzichten muss? 
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Antwort:
Hierüber liegen keine Zahlen vor. 
Der Steuermaßstab für die Berechnung der Zweitwohnungsteuer ist die 
individuell zugrundeliegenden Jahresnettokaltmiete. Diese variiert von Fall 
zu Fall. Befreiungen wegen geringen Einkommens richten sich nach einer 
festen Einkommensgrenze. Wer unter dieser Grenze liegt kann sich auf 
Antrag von der Zweitwohnungsteuer befreien lassen, unabhängig davon, 
wie hoch die Steuer gewesen wäre. Die Steuerbefreiungsbeträge sind von 
Antrag zu Antrag unterschiedlich.
Unter Annahme einer durchschnittlichen Zweitwohnungsteuer im unteren 
Segment (z.B. Zimmer im Studierendenwohnheim) und der Anzahl der 
gewährten Befreiungen (siehe Antwort zu Frage 4) kann das Volumen der 
Befreiungen auf 1,7 bis 2,5 Mio Euro pro Jahr geschätzt werden.

Frage 4: 
Wie viele Anträge auf Befreiung von der Zweitwohnungssteuer wurden in 
München zwischen 2011 und 2020 gestellt? (Bitte pro Jahr einzeln auswei-
sen.) 

Antwort:
Über die insgesamt gestellten Anträge wird keine Statistik geführt, son-
dern lediglich über die erfolgten Befreiungen aufgrund geringen Einkom-
mens:
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Frage 5: 
Welche Einnahmen erzielte die Landeshauptstadt durch die Zweitwoh-
nungssteuer in jeweiligen Jahren zwischen 2011 und 2020? (Bitte pro Jahr 
einzeln ausweisen.) 

Antwort:
Bisher vereinnahmte die Landeshauptstadt München in den Jahren 2011 
bis 2020 Zweitwohnungsteuer in folgender Höhe:

Frage 6: 
Wie hoch ist der jährliche Verwaltungsaufwand im Rahmen der Zweitwoh-
nungssteuererhebung?

Antwort:
Der jährliche Verwaltungsaufwand für die Zweitwohnungsteuerveranlagung 
liegt bei ca. 3,9 Mio Euro.
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Klimaschutz konkret  
Stromversorgung fit für die Zukunft machen! 
Antrag Stadträte Manuel Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret  
Mehr Windkraft in den städtischen Forsten gemeinsam mit SWM 
Antrag Stadträte Manuel Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret 
Photovoltaikanlagen (PV) – Offensive für München 
Antrag Stadträte Manuel Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret  
Informationen zu Fördergeldern für Photovoltaik-Speicher 
Antrag Stadträte Manuel Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret  
Entsorgungskonzept für Solarzellen und Speicherbatterien 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz, Manuel Pretzl und Sebas- 
tian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret 
Wasserstoff bei der Stadtverwaltung 
Antrag Stadträte Andreas Babor, Hans Hammer, Jens Luther, Manuel  
Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret 
Biotopholz-Anteil in den Münchner Wäldern erhöhen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz, Manuel Pretzl, Sebastian  
Schall und Matthias Stadler (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret  
Bodenerhalt und Bodenaufbau fördern 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz, Manuel Pretzl und Sebas- 
tian Schall (CSU-Fraktion) 
 



St
ad

tr
at

 

  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den 
jeweiligen Stadtratsmitgliedern. Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 

Klimaschutz konkret  
Energiepflanzen auf belastete und temporär freie Flächen pflanzen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz, Manuel Pretzl und Sebastian  
Schall (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret  
Moore – CO 2 Speicher und Lebensraum 
Antrag Stadträte Manuel Pretzl und Sebastian Schall (CSU-Fraktion) 
 
Klimaschutz konkret 
Weitere Waldflächen aus der Bewirtschaftung nehmen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Manuel Pretzl, Sebastian Schall und Mat- 
thias Stadler (CSU-Fraktion) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

 

   05.08.2021 
 

Klimaschutz konkret 
Stromversorgung fit für die Zukunft machen! 
 
Die Stadtverwaltung und die Stadtwerke München GmbH als örtlicher Stromversorger werden 
aufgefordert, das bestehende Leitungsnetz auf dessen Zukunftstauglichkeit zu überprüfen und 
Kapazitäten, falls nötig, schnell auszubauen. Zu diesem Zwecke werden die 
Genehmigungsprozesse für den Stromleitungsbau in den zu beteiligten Referaten beschleunigt. 
Die Stadtwerke München GmbH passen ihre personellen und finanziellen Ressourcen den 
beschleunigten Prozessen an. Dem Stadtrat wird hierzu berichtet. 
 

Begründung 
 
Verschärfte Klimaziele führen voraussichtlich zu einem deutlich höheren Strombedarf, der zur 
Zielerreichung möglichst aus erneuerbaren Energien gedeckt werden muss. Die Rede ist von 
einer Steigerung zwischen 10 bis zu 20 % und das trotz eingeführter Energieeffizienzstandards.  
Treiber für den gesteigerten Energiebedarf ist die fortschreitende Elektrifizierung, sei es in den 
Privathaushalten z.B. durch das Laden von Elektromobilen und sonstiger technischer 
Ausstattung oder das Heizen mit Wärmepumpen, für deren Betrieb Strom nötig ist oder in der 
Industrie, durch eine immer weiter zunehmende Automatisierung und Digitalisierung. Die Stadt 
München muss hier Schritt halten und in den nächsten Monaten das bestehende Leitungsnetz 
auf seine Kapazität hin überprüfen und falls nötig, in den nächsten Jahren entsprechend der 
Gegebenheiten (Einspeisung zunehmend aus PV-Anlagen, Windenergieanlagen) ausbauen. Die 
dafür notwendigen Genehmigungsprozesse sind zu beschleunigen, damit es gar nicht erst zu 
Engpässen bei den Stromnetzen kommen kann. Damit der Münchner Stadtrat dazu informiert 
wird, ist ein Bericht zu erstellen. 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)     Sebastian Schall 
Fraktionsvorsitzender      Stadtrat 
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Klimaschutz konkret 
Mehr Windkraft in den städtischen Forsten gemeinsam mit SWM 
 
Die Stadtwerke München GmbH forciert und beschleunigt den Ausbau von Windkraftanlagen 
in und um München sowie auf dem Gelände der städtischen Forsten. Die dafür notwendige, 
verwaltungsseitige und finanzielle Unterstützung wird dargestellt, über die der Stadtrat 
anschließend beschließen wird.  
 

Begründung 
 
Die Stadtwerke München GmbH (SWM) hat sich bereits ehrgeizige Ziele gesetzt. Bis zum Jahr 
2025 soll in eigenen Anlagen so viel Ökostrom produziert werden, wie ganz München benötigt. 
Um dieses Ziel zu erreichen, werden u.a. zahlreiche On- und Off-Shore-Projekte europaweit 
angestoßen und umgesetzt. Erst vergangenes Jahr wurde ein zweites Windrad auf der 
ehemaligen Deponie Nord-West des Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM) errichtet. Die 
SWM stellen dar, welche Vorteile die Reform der 10 h Regel in Bayern konkret für München mit 
sich bringt und an welchen Orten Münchens weitere Windräder errichtet werden könnten. Zu 
denken ist hierbei an den Münchner Westen, entlang der Autobahn A99 oder an den Münchner 
Osten, ebenfalls im Bereich der Autobahn oder dem Messegelände sowie an Flächen in den 
städtischen Forsten. 
Die Konzeption sowie die Bedarfe der SWM werden dem Stadtrat noch dieses Jahr vorgestellt. 
Zudem ist darzulegen, welche Förderprogramme derzeit auf EU-, Bundes- und Landesebene 
existieren und wie hoch deren Wirkungsgrad ist. Auch konkrete Forderungen, um die 
Windenergie weiter auszubauen, sollen seitens der SWM formuliert werden.   
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)     Sebastian Schall 
Fraktionsvorsitzender      Stadtrat 
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Klimaschutz konkret 
Photovoltaikanlagen (PV) – Offensive für München 
 

Die Stadtverwaltung stellt dem Stadtrat dar, wie schnellstmöglich Photovoltaikanlagen (PV) an 
bestehenden Lärmschutzwänden, Einhausungen, auf Fahrbahnbelägen und Parkplätzen 
errichtet werden können. Dabei ist auf bereits gestellte Anträge aus dem Stadtrat Bezug zu 
nehmen und die Förderlandschaft genau zu betrachten. 
 

Begründung 
 

Der Strombedarf ist groß und wächst weiter. Daher ist es dringend geboten, ihn möglichst aus 
erneuerbaren Energien zu decken. Dazu sollen auf geeigneten Flächen Photovoltaik-Kraftwerke, 
als nachhaltiger Beitrag, errichtet werden. Dies muss der Anspruch der Landeshauptstadt, 
zumindest bei der Neuerrichtung z.B. von Lärmschutzwänden, Einhausungen, Fahrbahnbelägen 
und Parkplätzen, sein. Denn gerade bei Bauten im Bereich der Infrastruktur stecken viele 
Optimierungs- und Energiegewinnungspotentiale im Sinne des Klimaschutzes.  
 
Die Förderlandschaft im Bereich der PV-Anlagen ist genau zu betrachten und wo möglich, sollen 
entsprechende Fördergelder für die Stadt München beantragt werden.  
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)     Sebastian Schall  
Fraktionsvorsitzender      Stadtrat  
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Klimaschutz konkret 
Informationen zu Fördergeldern für Photovoltaik-Speicher 
 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, die Bürgerinnen und Bürger in geeigneter Weise über alle 
Fördermöglichkeiten für Photovoltaik-Anlagen, inkl. der angekündigten Ausweitung des 10.000 
Häuser-Programms des Freistaates zur Förderung privater Photovoltaikspeicher zu informieren.  
 

Begründung 
 

Die Landeshauptstadt verfügt über ein eigenes PV-Förderprogramm. Zusätzlich hat der 
Freistaat Bayern die Ausweitung des 10.000 Häuser Programms angekündigt. Dieses fördert den 
Einbau von Photovoltaikspeichern bei privaten Haushalten. Sobald über belastbare 
Fördersummen entschieden wurde, soll die Stadtverwaltung die Bürgerinnen und Bürger über 
alle Fördermöglichkeiten informieren, um interessierten Bürgerinnen und Bürgern die 
Recherche nach dem für sie geeigneten Programm zu erleichtern. 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)     Sebastian Schall  
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Klimaschutz konkret 
Entsorgungskonzept für Solarzellen und Speicherbatterien 
 
Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, ein umweltfreundliches Konzept zum Recycling, der 
thermischen Verwertung sowie der Entsorgung von Bestandteilen erneuerbarer Energien, wie 
z.B. Solarzellen und Batterien zu entwickeln. Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, über 
den Deutschen Städtetag ggf. erforderliche, gesetzliche Änderungen beim Bund einzufordern. 
 

Begründung 
 
Der Klimaschutz ist ein zentrales Thema der Gesellschaft und der Politik. Es gibt zahlreiche gute 
Maßnahmen, die umgesetzt werden, um den schädlichen CO2 Ausstoß deutlich zu reduzieren. 
Ein wesentlicher Aspekt dabei ist die Umstellung von fossilen auf erneuerbare Energien. Dazu 
gehört beispielsweise die Nutzung der Sonnenenergie über Solarmodule und Speicherbatterien. 
Solarzellen sowie Energiespeicher haben jedoch auch eine begrenzte Lebensdauer, die neueren 
ihrer Art um die 20 bis 25 Jahre. Auch für den dann entstehenden Sondermüll muss es konkrete 
Konzepte zum Recycling, der thermischen Verwertung und der Resteentsorgung geben. Bisher 
läuft viel über die Hersteller. Dennoch muss bereits heute auch auf kommunaler Ebene 
gesprochen und nachgedacht werden. Deshalb ist die Stadt München mit ihrem 
Entsorgungsbestrieb aufgefordert, sich Konzepte zu überlegen, was mit nicht mehr 
funktionsfähigen Modulen und Batterien geschehen bzw. wie damit umgegangen werden soll. 
Zumal die erste Entsorgungswelle bereits bevorsteht. Hierüber ist auch die Bevölkerung 
entsprechend zu informieren. Des Weiteren ist über Umweltrisiken aufzuklären, die mit 
defekten Solarmodulen einhergehen und wie sie vermieden werden können.  
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)  Sebastian Schall   Heike Kainz    
Fraktionsvorsitzender   Stadtrat    Stadträtin 



 CSU-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

              05.08.2021  
 

Klimaschutz konkret 
Wasserstoff bei der Stadtverwaltung 
 

Die Stadtverwaltung stellt dem Stadtrat dar, wie Wasserstoff als regenerativer Energieträger 
auch innerhalb der Stadtverwaltung und bei den städtischen Beteiligungsgesellschaften 
eingesetzt werden kann.  

 

Begründung 
 
München muss in Anbetracht der Folgen des Klimawandels alle Handlungsspielräume ausloten 
und dabei geeignete sowie zukunftsweisende Wege entschlossen und beherzt gehen, um das 
Ziel der Klimaneutralität zu erreichen. Dazu gehört auch die Prüfung, wie Wasserstoff als 
Energieträger, eingesetzt werden kann. 
Auf die vom Freistaat Bayern angekündigte Förderung ist einzugehen und darzulegen, in 
welchen Bereichen konkret für München Fördergelder beantragt werden können. Auch die 
darüberhinausgehende Förderlandschaft ist zu betrachten. 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)  Sebastian Schall  
Fraktionsvorsitzender   Stadtrat   
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Klimaschutz konkret 
Biotopholz-Anteil in den Münchner Wäldern erhöhen 
     
Die Landeshauptstadt München erhöht den Anteil von sogenanntem „Biotopholz“ (Totholz) 
schrittweise auf 25 Kubikmeter pro ha Waldfläche. Dies soll so wenig wie möglich durch 
forstliche Eingriffe erfolgen. Vielmehr soll verstärkt der natürliche Lebenszyklus der 
verschiedenen Baumarten unter Berücksichtigung des Konzepts des Prozessschutzes 
berücksichtigt werden.    
 

Begründung 
 
Nach Angaben des Bayerischen Landesamtes für Wald und- Forstwirtschaft liegt der Anteil an 
sog. Tot- oder Biotopholz in bayerischen Wäldern bei ca. 22 Kubikmetern pro Hektar. Der Anteil 
in Münchner Wäldern liegt nach Angaben des städtischen Forstbetriebs bei 11,8 
Vorratsfestmetern.  Dieser sollte sukzessive erhöht werden. Biotopholz erfüllt in den Wäldern 
verschiedenste Funktionen. Es bietet einer Vielzahl von teils extrem stark bedrohten Tier- und 
Pflanzenarten einen Lebensraum und trägt somit zu einer größtmöglichen Artenvielfalt im 
Ökosystem Wald bei. Durch den Verbleib des Holzes im Wald und den nur langsamen 
Zersetzungsprozess wird zudem weiteres klimaschädliches CO2 längerfristig gebunden und die 
Kapazität zur Wasserspeicherung erhöht. Der Zersetzungsprozess sorgt zudem für eine 
gleichbleibende Qualität der Nährstoffversorgung des Waldes im Gegensatz zur Entnahme 
ganzer Baumstämme im Zuge der Bewirtschaftung. Das Konzept des Prozessschutzes sollte bei 
der Umstellung Vorrang haben. 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)   Sebastian Schall   Heike Kainz 
Fraktionsvorsitzender    Stadtrat    Stadträtin 
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Klimaschutz konkret 
Bodenerhalt und Bodenaufbau fördern 
     
Dem Stadtrat wird dargestellt, wie die land- und forstwirtschaftlich genutzten Böden in und um 
München erhalten oder wiederaufgebaut werden. Unter Berücksichtigung der jeweiligen 
geologischen und klimatischen Gegebenheiten soll das Ziel verfolgt werden, etwaige Schäden 
schnellstmöglich zu beseitigen und die Bodenverluste z.B. durch die Bewirtschaftung oder durch 
natürliche Erosion, auszugleichen. 
 

Begründung 
 
Der Schutz des Bodens erlangt in Zeiten des Klimawandels eine immer stärkere Bedeutung. Laut 
dem Bundesinformationszentrum Landwirtschaft zeigen Langzeitmessungen auf Referenz-
flächen, dass in Deutschland jedes Jahr im Schnitt 1,4 bis 3,2 Tonnen Boden pro Hektar verloren 
gehen.  
Dies ist auf Grund der Reliefs in vielen Bereichen ein natürlicher Prozess, wird jedoch z.B. durch 
vermehrte Starkregenereignisse zusätzlich beschleunigt. Regional sind durch Wind- und 
Wassererosion sogar Verluste von bis zu 50 Tonnen pro Hektar und Jahr möglich. Dies entspricht 
einem effektiven Bodenverlust von rund fünf Millimeter. Dies betrifft natürlich in großem 
Ausmaß landwirtschaftlich genutzte Flächen. Insbesondere durch Wassererosion können aber 
auch andere z.B. fortwirtschaftliche Flächen, von Bodenverlust betroffen sein. 
Sowohl die Fruchtbarkeit des Bodens, welche letztlich die regionale, und nachhaltige 
Versorgung der Bevölkerung mit hochwertigen Lebensmitteln garantiert, als auch die 
spezifischen Fähigkeiten des Bodens große Mengen Wasser und CO2 zu speichern, erfordern 
aktive Maßnahmen zu dessen Erhalt und Aufbau. 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)   Sebastian Schall   Heike Kainz 
Fraktionsvorsitzender    Stadtrat    Stadträtin 
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Klimaschutz konkret 
Energiepflanzen auf belastete und temporär freie Flächen pflanzen 
     
Die Stadtverwaltung stellt dem Stadtrat dar, inwieweit die Stadtgüter München auf eigenen 
Flächen, welche auf Grund von Bodenbelastungen nicht zum Anbau von Bio-Produkten oder zur 
Bio-Grünwirtschaft geeignet sind, Energiepflanzen angebaut werden können. Darüber hinaus 
soll für alle freien städtischen Grundstücke geprüft werden, ob eine Zwischennutzung durch 
temporäre Bepflanzung zur Energiegewinnung genutzt werden kann. 
 

Begründung 
 
Biomasse ist einer der wesentlichen, nachhaltigen Energieträger der Zukunft. Gerade dort, wo 
im Bereich der Stadtgüter Böden auf Grund von Schadstoffbelastungen nicht oder noch nicht 
zum Anbau von Bio-Produkten geeignet sind, sollen Energiepflanzen angebaut werden. Dies soll 
unter Berücksichtigung des Bodenerhalts und -aufbaus erfolgen. Zudem soll auch geprüft 
werden, wie die Stadt brachliegende Grundstücke, insbesondere in den Außenbereichen, bis zu 
einer anderen Nutzung, zum temporären Anbau von Energiepflanzen oder Energiewäldern 
nutzen kann.   
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)   Sebastian Schall   Heike Kainz 
Fraktionsvorsitzender    Stadtrat    Stadträtin 
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Klimaschutz konkret 
Moore – CO 2 Speicher und Lebensraum 
     
Dem Stadtrat wird dargestellt, ob auf den Flächen der Landeshauptstadt München (inkl. 
städtische Töchter und Stiftungen) Moore vorhanden sind. Dabei ist das Potential aufzuzeigen, 
wo durch Wiedervernässung solche Biotope geschaffen werden können oder die Verwaltung in 
Kooperationen mit Dritten entsprechende Flächen betreut oder erweitert werden können. 
 

Begründung 
 
Die CO2- und Wasser-Speicherfähigkeit von Mooren ist immens. Sie bilden zudem einen 
einzigartigen Lebensraum für die Tier- und Pflanzenwelt. Durch Wiedervernässung geeigneter 
Flächen könnte ein zusätzlicher Beitrag zum Klimaschutz und auch zum Hochwasserschutz 
erbracht werden. Dies wird auf der Münchner Kies- oder Schotterebene offenkundig nicht 
möglich sein. Dennoch verfügt die Landeshauptstadt München auch über Flächen außerhalb 
von München, die auf ihre Eignung zur Wiedervernässung geprüft werden sollten. Ebenso soll 
dem Stadtrat über gegebenenfalls bestehende Projekte zur Betreuung bereits vorhandener 
Flächen und etwaiger Wiedervernässungsprojekte berichtet werden.    
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)     Sebastian Schall 
Fraktionsvorsitzender      Stadtrat 



 CSU-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

              05.08.2021 

  

Klimaschutz konkret 
Weitere Waldflächen aus der Bewirtschaftung nehmen 
     
Die Landeshauptstadt München nimmt beim Stadtwald mind. 20% der Waldflächen komplett 
aus der Bewirtschaftung. Hinsichtlich der Auftragsbewirtschaftung beim städtischen 
Forstbetrieb soll ebenso ein Verzicht der Bewirtschaftung bei 20% der Waldflächen angestrebt 
werden, wenn dies 100%-ige städtische Töchter betrifft oder entsprechendes 
Stiftungsvermögen, wenn der Stiftungszweck dies zulässt. 
 

Begründung 
 
Die Landeshauptstadt München will den Klimaschutz aktiv vorantreiben. Dafür müssen gerade 
jene Gebiete besonders geschützt werden, die bereits jetzt über das Potential verfügen, große 
Mengen an CO2 zu binden. Die Münchner Fortbetrieb verfolgen seit nunmehr 70 Jahren eine 
nachhaltige Waldbewirtschaftung, die auf einen gesunden Mischwaldbestand setzt. Der 
Klimawandel setzt aber gerade den Bäumen in der Münchner Schotterebene im Sommer sehr 
stark zu. Anpassungsfähigere Bäume werden in den kommenden Jahren immer mehr die Arten 
Fichte und Kiefer ersetzen. Die Erfahrungen aus anderen Kommunen (z.B. Hansestadt Lübeck) 
zeigen, dass mit der Herausnahme von größeren Waldflächen aus der Bewirtschaftung, nicht 
nur die gespeicherte CO2 Menge deutlich steigt, sondern auch gleichzeitig z.B. die Fähigkeit 
Wasser zu speichern wesentlich erhöht und sich zusätzlich das Mikroklima und die Artenvielfalt 
positiv verändert. Derzeit verzichten die städtischen Forstbetriebe insgesamt bei 5,4% der 
Gesamtwaldfläche auf die Bewirtschaftung, beim eigenen Stadtwald beträgt dieser Wert 13,4%. 
Hinsichtlich der im Auftrag bewirtschafteten Flächen muss natürlich berücksichtigt werden, ob 
z.B. ein Stiftungszweck nur erfüllt werden kann, in dem man die Waldflächen der Stiftung 
maximal bewirtschaftet. 
 
Manuel Pretzl (Initiative)   Sebastian Schall  Matthias Stadler 
Fraktionsvorsitzender    Stadtrat   Stadtrat  


